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Seltener erhalten Wärme- und Anrichtetifche eine befondere Feuerung, wie

dies die Anordnung in Fig. 60 zeigt.
Vom Reit r geht

der Feuerzug z‘ aus, der

fich am entgegengefetzten

des Tifches wendet und

in ;“ feine Fortfetzung

Fig. 60.

 

hat; aus letzterem Zuge
 

entweichen die Rauchgafe

fchliefslich in den Schorn-

{tein a. Die Züge z‘ und

:“ find durch die Elfen-

platte w abgedeckt; eben

fo befieht die Tifchplatte Wärmtii'ch. — 1350 n- Gr

7; aus Eifen. Die Feuer-

 

züge geben die Wärme vorzugsweife nach oben ab; der Raum zwifchen an und :» wird als Wärme-

raum benutzt.

3) Combinirte Koch- und Heizapparate.

In neuerer Zeit hat man mehrfach verfucht, die Erwärmung ganzer VVoh-

nungen durch den Kochherd zu bewirken, alfo durch Verbindung des letzteren mit

den in den Wohnräumen aufgef’tellten Heizkörpern eine Art Sammel— (Central-)

Heizung auszuführen. Auf folche Weife laffen fich die Vorzüge einer Sammel-

heizung mit der thunlichf’cen Ausnutzung des im Küchenherde verwendeten Brenn-

f’toffes vereinigen.

Bei derartigen Anlagen ift man auf die Methode der Warmwaffer-Heizung

(fiehe den vorhergehenden Band diefes »Handbuches«, Art. 215 u. 216, S. 175

bis 180 und Art. 275 bis 278, S. 228 bis 234) angewiefen; doch ftehen der prak—

tifchen Durchführung derfelben nicht unbedeutende Hinderniffe entgegen. Wie aus

Art. 276, S. 230 des eben angezogenen Bandes hervorgeht, ergiebt fich fchon bei

einer nicht zu grofsen Zahl zu beheizender Räume und bei der üblichen Anord-

nung der Warmwaffer-Heizungen eine fo grofse feuerberührte Fläche des VVaffer-

keffels, dafs fie in einem gewöhnlichen Kochherd nicht unterzubringen ift, in der

Regel auch dann nicht, wenn man eine der in Art. 50, S. 38 erwähnten kupfernen

Rohrfchlangen als Wärmeaufnehmer (fiehe auch Art. 275, S. 228 im vorhergehen-

den Bande diefes »Handbuches«) anwendet. Dazu kommt noch, dafs während der

Benutzung des Herdes die Erwärmung der geringen Waffermenge in der Schlange

eine fehr bedeutende if’c, dagegen, wenn nicht gekocht wird, fo bedeutend nach-

läfft, dafs die Erwärmung der Zimmer dadurch illuforifch wird; es fehlt eben der

Wafferbehälter, den fonit bei der Wafferheizung der Wärmeaufnehmer mit feinem

verhältnifsmäfsig grofsen Inhalte bildet.

Lz'ebau vermied bei feinen einfchlägigen Einrichtungen diefe Uebelfiände da-

durch, dafs er von der gewöhnlichen Art der Herdfeuerung abging und diefelbe fo

confiruirte, dafs der Wärmeaufnehmer, mochte er nun aus einem Sehlangenrohr,

einer Reihe verticaler Rohre oder einem ringförmigen Keffel beftehen, als die

Wandung eines Heizfchachtes mit hoher Brennf’cofffchicht auftritt. Diefes vom Er-

finder als »Contactfeuerungc: bezeichnete Verfahren ermöglicht, mit 1/5 bis 1/4 der

fonft nothwendigen Heizfiäche auszukommen. Bei wärmer-er Jahreszeit, wo die

Wohnung nicht zu beheizen ift, wird ein Sommerroft eingelegt, der das Fortbenutzen

des Herdes geftattet.
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